
die Temperaturen angespro-
chen wurden.
* Infos zur Reise gibt es unter
S (0 52 41) 5 95 77. Anmeldun-
gen müssten wegen der begrenz-
ten Flugkapazität bis Mittwoch,
19. November, erfolgt sein.

Französische
Filmreihe

• Gütersloh. Die Kulturvereini-
gung France Culture präsentiert
in Zusammenarbeit mit den Gü-
tersloher Programmkinos Bam-
bi und Löwenherz (Bogenstraße
3) französische Kinofilme in Ori-
ginalfassung mit deutschen Un-
tertiteln. Am kommenden Sonn-
tag, 23. November, um 20 Uhr
ist Audrey Tautou („Amelie") in
einer neuen Rolle, aber wieder
in einem fantastischen Film zu
sehen: „Wahnsinnig verliebt"
(„A la folie"), Frankreich 2002
(Regie: Laetitia Colombani). Au-
drey Tatou agiert als Unglücks-
fee, die mit ihrem unschuldigen
Lächeln jeden um den Finger wi-
ckelt. Der Film verursacht zuerst
eine gelinde und dann beträchtli-
che Gänsehaut - eine Sommer-
Krimi-Lovestory, die für ange-
nehme Schauer sorgt.

9tDenken heißt die eigene Dummheit ernst nehmen
IM INTERVIEW: Dr. Rainer Otte, Wissenschaftsjournalist und Mitglied der Erich-Fromm-Gesellschaft

• Gütersloh. Im Rahmen der Fi-
lasofia-Reihe „Intelligenz & Spi-
ritualität" am heutigen Diens-
tag ist der Referent Dr. Rainer
Otte zu Gast im Bambi-Kino.
Der Philosoph, Filmemacher,
Wissenschaftsjournalist und
Mitglied der Erich-Fromm-Ge-
sellschaft spricht zum Thema
„Spiritualität im Werk von
Erich Fromm". Jeanette Wede-
king fragte schon einmal vorab,
mit welchem Blick er die Kombi-
nation Intelligenz und Spiritua-
lität betrachtet.

Ist Intelligenz in Ihren Augen eher
ein Segen oder ein Fluch?
RAINER OTTE: Das ist nur im
konkreten Fall zu beantworten.
Im Kern ist Intelligenz eine hu-
mane Kraft. Wir haben sie nicht
von Maschinen oder aus dem
Computer erlernt. Intelligenz
kann aber zum bloßen Instru-
ment für Manipulation und Be-
herrschung werden. Dann
macht sie uns zu Fremden in der
Welt und isoliert uns von Ande-
ren. Schlimm wird es, wenn sich

diese Entfremdung ein spirituel-
les Mäntelchen umhängt.

Macht Spiritualität den Men-
schen unfrei in seinem Handeln
undDenken?
OTTE: Das kommt darauf an,
was man unter Spiritualität ver-
steht. Heute unterliegt sie einer
geschäftstüchtigen Verkit-
schung. Von aggressiven Sekten
und Psycho-Kulten gehen erheb-
liche Gefahren aus. Wenn Men-
schen abhängig werden und den
Boden unter den Füßen verlie-
ren, sehe ich höchst irdische
Kräfte am Werk. Spiritualität be-
trifft kritische Menschen, die
sich solche Dummheiten nicht
verkaufen lassen. Wer wirklich
auf die Suche nach sich selbst
geht, hat keine Lust, seine Frei-
heit aufzugeben.

„Die Menschheit möge erkennen,
woran sie krankt: zu wenig Liebe"
hat Erich Fromm einmal gesagt.
Ist Intelligenz stärker als das Ge-
fühl der Liebe?
OTTE: Fromms Bücher sind

leicht zu lesen, aber schwer zu
verdauen. Seine These lautet,
dass Liebe und Vernunft die
wichtigsten Eigenkräfte des
Menschen sind. Für ihn sind der
Mangel an Vernunft und das
Fehlen der Liebe siamesische
Zwillinge. In diesem Klima ge-
deiht eine kalte Intelligenz, die
sich von humanen Zielen abkap-
selt. Sie ist weit verbreitet, nor-
mal und sehr erfolgreich. Natür-
lich kann sie stärker sein als Lie-
be oder Vernunft - so lange man
sie kritiklos hinnimmt!

Sind am Ende die Dummen klug?
OTTE: Ich sehe keinen guten
Grund, dumm zu bleiben und
zu warten, dass ein gütiges
Schicksal uns am Ende Recht
gibt. Ein Glücksspieler verhält
sich so. Selbst wenn er gewinnt,
bleibt er einfach nur dumm. Im-
mer ist er passiv. Nie begreift er,
in welchem Spiel er mitspielt.
Klüger wäre es, sich ernsthaft
und selbstkritisch zu fragen, was
man am Ende will. Warum will
man es, und was tut man wirk-

Junge Musiker auf unglaublichem Niveau
Konzert mit russischen Musikern der Kulturstiftung „Neue Namen "

VON CONSTANZE NATOSEVIC

• Gütersloh. Von Lampenfie-
ber keine Spur: Wie die Profis
stellten sich die jungen Nach-
wuchstalente aus Russland
und Deutschland am Freitag
dem Publikum im ausverkauf-
ten kleinen Saal der Stadthalle.
Seit 15 Jahren gibt es die Mos-
kauer Stiftung „Neue Namen",
die musikalische Hochbega-

gefunden. In nur vier Proben
hatte Dirigent Malte Steinsiek
die Jugendlichen zu einem ho-
mogenen Klangkörper zusam-
mengebracht. Unter seiner sou-
veränen Leitung musizierte das
Ensemble konzentriert und aus-
drucksintensiv Werke von Re-
spighi, Mozart und Britten. Die
jungen Musikerinnen und Musi-
ker wussten zu überzeugen, und
das Publikum durfte sich über

Intelligenz&Spiritualität: Das
Logo der Filasofia-Reihe.

lieh dafür? Denken heißt, seine
eigene Dummheit ernst zu neh-
men und sie zu überschreiten.

Was können wir im Alltag von
Erich Fromm lernen?
OTTE: Ich glaube, mehr als in
die kurze Antwort passt. Ich
schätze an Fromm den Mut, den
Menschen Enttäuschungen zu-
zumuten. Man konsumiert, um
sein ramponiertes Selbstbe-
wusstsein aufzupäppeln. Man

will Ideologien, um Lebenspro-
blemen zu entfliehen. Diese Aus-
wege sind Sackgassen. Eigene Be-
ziehungen, Gefühle und Gedan-
ken können tausendmal span-
nender sein, auch wenn die Kon-
frontation nicht leicht ist.
Fromms Schriften machen Mut
zu der Entdeckung, dass sie sich
lohnt.

Die Kunst des Lebens, die Kunst
des Liebens bedeutet für Sie... ?
OTTE:... nichts, was man in Re-
zepte packen und nachkochen
kann. Es geht nicht um Kunst-
stückchen, die andere Men-
schen beeindrucken. Auch nicht
um eine Dressur, mit der man
tolle Ideen in seinem Leben um-
setzt. Kunst lässt neue Welten
entstehen. Man kann sie selber
erschaffen und dabei begreifen,
dass man nicht allein auf der
Welt ist. Die Kunst des Lebens
wäre ohne Liebe eine billige
Selbststilisierung. Sie lebt von
der Begegnung mit den Ande-
ren. Warum sollte man darauf
verzichten?

Hoffnungslieder aus Leid
Konzertabend zum Gedenken an den Warschauer

• Gütersloh (rb). Musizieren
und Singen waren erlaubt. Die
Kraft der Musik habe die Selbst-
achtung der Insassen in den
Konzentrationslagern des Drit-
ten Reichs gestärkt, so Johannes
Schäfermeyers während eines
Konzerts, das zum Gedenken
an den Aufstand im Warschau-
er Ghetto vor 60 Jahren jetzt im
Evangelisch Stiftischen Gymna-
sium gegeben wurde.
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